
DIE DER OSTERLICHE GE  SE
SLNE OSTER  EN

Be1l der Erneuerung der Rubriken un des Festkalenders in den etzten
Jahren 1st schr deutlich die Tendenz VE BE Vereinfachung, Klarheit un urch-
sichtigkeit 1n der Liturgıie festzustellen. Dadurch soll die Verbindung Von

Liturgıe und en erleichtert und die 1E  rajt der liturgischen Feier auf
die Formung der christlichen Persönlichkeit gesteigert werden.

In em andel, den 1mM Laufe der Jahrhunderte die 11 eS-
dienstliche eler, 1mM besonderen auch 1mM Aufbau des Kirchenjahres, erfahren
hat, wurde 1mMMer die egehung der „Sacrament: paschalia“ als der eigent-
liche Höhepunkt un das Herzstück des heiligen Jahres der Kirche angesehen.
Wobei STIEetSs heachten 1St, dafß Leiden, Tod und Auferstehung des Herrn IN
ihrer Einheit 1n Verbindung schauen sind, W1e 5 1m Triduum SACTUIN
mi1t dem Abschluf HE Höhepunkt der Osternachtfeier eindrucksvall doku
mentiert ist. Diese einz1ıgartıge tellung VO  ; Ostern als dem est der Feste
mi1t sSeINeTr Vorbereitung un a  eier solite sich auch In der Grundhaltung
des gläubigen Menschen widerspiegeln, dafß der Christ 1ın seinem SUNZEIL
Wesen und irken Österliches Gepräge, Öösterliche ZÜügze Lragen müfßte Die
Liturgiegeschichte enNrt, daß INan 1mMm christlichen Sonntag wesentlich e1INe
Wiederholung Von Ostern gesehen hat und som1 der T’ag des Herrn VO
Geheimnis der Auferstehung Uubersttra WAdrT. Auf diese Weise wurde der
Gedanke die Zentralstellung des Ostergeheimnisses während des AMNZEIN
ahres wachgehalten I der lebendige Kontakt M1t dem Öösterlichen Geschehen
in der sonntäglichen Eucharistiefeier 1imMmer wieder hergestellt. Es ist klar,
daß damit auch der Einflufß auf das Alltagsleben mächtig gefördert wurde un
die Strahlungskraft VoNn Ostern bestimmend und prägend die Persönlichkeit
gestaltete.

Es annn ohl keinem Zweifel unterliegen, WI1e zeitgemäß 1n der ;I1-
wärtigen Situation der Kirche das Bemühen 1st, diesem zuversichtlich, S1CZ-
haft Öösterlichen ZUgZ 1r heutigen Christen mehr un mehr HRO Durchbruch

verhelfen. Einerselits en viele Getaufte 1n Gleichgültigkeit und MDf-
eıt 10 un haben alle persönlich-lebendige Beziehung ihrer christlichen
Berufung verloren. Das Feuer der Christuslieb: 1st 1n ihrem Herzen erloschen
und SIC glühen nicht mehr VO  wr Begeistung und ankbarkeit für die Froh-
botschaft VO unvergänglichen Leben, das In Christus, dem Auferstandenen,
uUNs geschenkt 1st. Andererseits wird In vielen ifrigen und Gutwilligen die
heilige Freude un Zuversicht edroht oder erstickt durch das viele Beäng-
stigende un Bedrückende der heutigen Weltsituation. Der militante Atheis-
INUS 1n der Form des Kommun1ismus und der praktisch gelebte Materialismus
In Form eiINer völlig 1NSs Diesseits versunkenen Lebenshaltung stehen dem
Reiche Christi als scheinbar ungeheure Übermächte gegenüber und hbewirken
In manchen üngern Christi Pessimismus, Unsicherheit, Furchtsamkeit und
Mutlosigkeit, eiNne seelische Verfassung also, die jener nicht unahnlı 186 1n
der die Apostel sich ach dem rchtbaren Kreuzestod des Herrn eranden
und sich ängstlich hei verschlossenen T’üren VOTL der Öffentlichkeit verbargen.
SO WI1eE die Apostel damals durch die sichtbare Erscheinung des Auferstandenen



glei  sam ‚LE Menschen umgewandelt wurden, vol] Mut Zuversicht
un Freude, könnten auch manch fügellahm gewordene Christen UNSeITIeTr

T age umgewandelt un wetden durch e1N tief gläubiges Ver-
ständnis un AN€e ebendig mitvollzogene egehung der österlichen (B
heimnisse, denen sich auch EILLE echte, gnadenvolle Begegnung
INIEt dem verklärten Herrn vollzieht Dankbar un freudig annn fest:
gestellt werden, daß 1el ertvolles dieser Hinsicht durch die Erneuerung
der Karwochenliturgie ZEeSs  ehen 1S% und der damit einsetzenden segeIsorg-
lichen Arbeit Die starke Zunahme des Besuches der Gottesdienste, die Bele-
bung der Art und Weise der Mitfeier 172 besonders die gr0ße Zahl der
Kommunikanten tellen hoffnungsvolle Ansatzpunkte dar un verheißen
künftige IU hber wird dauernden sehr zielbewußten Arbeit auf
hreitester Ehbene edürfen, die der österlichen Liturgiefeier vorhandenen
Schätze heben und für die christliche Persönlichkeitsformung voll -
Werten In der apostolischen Predigt Wr das Zentralthema, WI1e dus den
'Texten der Apostelgeschichte deutlich ersehen HOT: die Tatsache der Auf
erstehung Christi In ihr sah INd  m, das Siegel für die ahrneıit SCINEeT Lehre
für die Echtheit SCINECT ZO  en Sendung un SCINES gottmenschlichen Köni1g-
iumMs für die Erfüllung SCINEeT Verheißungen An dieser Charakteristik
apostolischer Predigt sollte sich auch die heutige Verkündigung der Froh-
botschaft und darum wieder zurückgreifen auf die teichen
und beglückenden nhalte der österlichen Liturgiefeier

Nur schlagwortartig Se1 angedeutet welche Ausgangspunkte sich organisch
hei diesbezüglichen Auswertung der österlichen Liturgie für die Tägung
der christlichen Persönlichkeit als des österlichen Menschen ergeben Weckung

lebendigen Taufbewußtseins un tiefen Dankbarkeit für die 1a0
gnade Taufe als eilnahme Tod un Auferstehung des Herrn Gläubiges
Verständnis Jür den Wesenszusammenhang VO  n} Tod und Auferstehung, Hr.
niedrigung und Glorie das Kreuz als Heilszeichen umstrahlt VO Osterglanz
Unüberwindbare Leidensstärke und sieghafte Zuversicht die en Belastungen
standhält uhnende Christusliebe und Gemeinschaft MmMI1t Ihm STAN-
dig genährt un 1UTCH das Opfermahl der eiligen Kommunion und
weiterwirkend der Bruderliebe ubelinde Freude als Grundhaltung, Z
Ausdruck gebracht Alleluja un Magnifikat. Avostolischer lTer Z Mit-
arbeit Aufbanu des Gottesreiches.

Als die Emmausjünger auıg und niedergeschlagen ihres eges Z1INZEN,
schlo sich ihnen der Herr als Reisebegleiter 48 aber 516 erkannten ih icht.
ISt beim Brotbrechen ZINSEN ihnen die Augen auf un S16 erkannten ihren
Herrn und eister; darauf ZINZEN 516 hin und wurden Kündern SCINEGT

Auferstehung Möge solch gznadenvolles TAN  enen sich auıch vielen Men-
schen uUuNseiIer T age verwirklichen daß ihnen auch beim Brotbrechen, das
heißt der liturgischen Feier der eiligen Kirche als des fortlebenden Christus,
die ugen aufgehen und ihnen durch den Schleier der äußeren Formen un
Weisen hindurch die entscheidende, umwandelnde Christusbegegnung g —_
schenkt werde und SI als Wahrhna österliche Menschen ihr Leben Christus
dem KÖöni1g, weihen, I1T der SequenZ des Osterfestes sprechen „Nun W1ISSCH
WIIT, Christ IST etstanden WAaLTrhAa VO Tod Du Sieger, du König, sieh UNsSsSeTie
Not! Amen Alleluja
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